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1. Anlass 

Die Gemeinde Krusenhagen befindet sich im Landkreis Nordwestmecklenburg. Hof Redentin 
ist ein Ortsteil der Gemeinde.  

Mit der Aufstellung des B-Planes Nr. 7 „Hof Redentin Ost“ entschied sich die Gemeinde 
2016 für die städtbauliche Entwicklung eines Wohngebietes auf dem Gelände des 
ehemaligen Sportplatzes. 

Mit der Aufstellung des B-Planes Nr. 8 sollen die Planziele der Gemeinde zur Entwicklung 
des Wohngebietes auf dem ehemaligen Sportplatzgelände zum Abschluss gebracht werden.  

Die Einwohnerentwicklung der Gemeinde Krusenhagen ist durch eine zunehmende 
Überalterung der Bevölkerung gekennzeichnet, daher soll der Standort den 
Wohnbedürfnissen älterer Menschen entsprechend auch altersgerechtes und betreutes 
Wohnen in attraktiver Wohnlage ermöglichen.  

Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes hat die Gemeinde ebenfalls die Möglichkeit zum 
Klimaschutz in Betracht gezogen. Die getroffene Bauweise gewährleistet eine 
„solartaugliche“ Ausrichtung und eine energieeffiziente Bauweise der Gebäude.  

Der geplanten Nutzung entsprechend wird das Baugebiet als „Allgemeines Wohngebiet“ 
nach § 4 BauNVO festgesetzt.  

Im Zuge der Planung und Planrealisierung sind die Belange des im Bundesnaturschutzrecht 
verankerten Artenschutzes zu berücksichtigen. Insbesondere ist zu prüfen, ob bzw. in 
welchem Ausmaß das Vorhaben Verbotstatbestände im Sinne von § 44 BNatSchG (s.u.) 
verursachen kann. Der vorliegende Fachbeitrag legt dar, ob bzw. inwieweit besonders bzw. 
streng geschützte Tier- und Pflanzenarten vom Vorhaben betroffen sein können. 

 

2. Artenschutzrechtliche Grundlage (§ 44 BNatSchG) 

§ 44 BNatSchG benennt die zu prüfenden, artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände: 

„Es ist verboten, 

 wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 
zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 
entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 
Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich 
durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 
verschlechtert, 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu 
zerstören (Zugriffsverbote). (…)“ 

Gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG gilt Folgendes:  

(5) Für nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und 
Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behörde durch-
geführt werden, sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-, 
Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buch-
stabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten oder 
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solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 
aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen  

1. das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die 
Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko 
für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei 
An-wendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden 
werden kann,  

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, 
Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, 
wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, 
die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor 
Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der 
Fort-pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt 
wer-den und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind,  

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von 
dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen 
Zusammenhang weiterhin erfüllt wird.  

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. Für 
Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders 
geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder 
Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor.“  

Mit diesen Regelungen sind die im hiesigen Kontext relevanten gemeinschaftsrechtlichen 
Vorschriften der EU-Vogelschutzrichtlinie und der FFH-Richtlinie in nationales Recht 
umgesetzt und allein maßgeblich für die Beurteilung der Genehmigungsvoraussetzungen 
nach BImSchG.  

Kann ein artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand nicht ausgeschlossen werden, besteht die 
Möglichkeit der Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG: Demnach können die nach 
Landesrecht für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden von den Verboten 
des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen, u.a. aus anderen zwingenden Gründen 
des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher 
Art. 

Eine Ausnahme darf allerdings nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht 
gegeben sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art – bezüglich derer 
die Ausnahme zugelassen werden soll - nicht verschlechtert. 
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3. Räumliche Lage und Kurzcharakterisierung 

Das Plangebiet liegt am südöstlichen Ortsrand von Hof Redentin und schließt unmittelbar an 
dem Geltungsbereich des rechtskräftigen B-Plans Nr. 7 an. Der Geltungsbereich hat eine 
Größe von ca. 1,14 ha und umfasst innerhalb der Flur 1, Gemarkung Hof Redentin 
Flurstück 47 und Teilflächen der Flurstücke 45/8 und 71.  

Abbildung 1: Übersicht über die Lage des Plangebietes (Kreis). Quelle: Kartenportal Umwelt M-V 2019. 

Die Plangebietsfläche grenzt im Norden an das B-Plangebiet Nr. 7 „Hof Redentin Ost“. Im 
Westen grenzt der Geltungsbereich an vorhandene Bebauung sowie Grünlandflächen, im 
Osten befindet sich eine lückige Baumreihe im Übergang zu landwirtschaftlich genutzten 
Flächen und südlich endet das Plangebiet ebenfalls auf landwirtschaftlich genutzten Flächen.  

Abbildung 2: Das Plangebiet (rot gestrichelt) aus der Luft. Quelle: Kartenportal Umwelt M-V 2019, 
unmaßstäblich.  
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4. Merkmale der geplanten Geländenutzung 

Abbildung 3: Das Plangebiet im Bebauungsplan (Ausschnitt). Quelle: bab Wismar, 2020. 

Mit dem vorliegenden B-Plan wird die bauliche Nutzung des Gebietes als Allgemeines 
Wohngebiet mit der Zweckbestimmung „Wohnen vorbereitet. Zulässig sind hier im 
Einzelnen: 

Unter Berücksichtigung der Vereinbarungen im Rahmen des Stadt-Umland-Raumes und der 
Eigenbedarfsentwicklung in der Gemeinde wird die Zahl der zulässigen Wohneinheiten in 
den Wohngebieten WA 1 und WA 2 auf zwei pro Wohngebäude beschränkt. Im WA 3 ist 
eine zweigeschossige Bauweise mit mehreren Wohneinheiten möglich, um altersgerechte 
Wohnungen bzw. Wohnungen für Wohngemeinschaften in einer kleinen betreuten Anlage 
errichten zu können.  

Das Allgemeine Wohngebiet dient vorwiegend dem Wohnen. Zulässig sind Wohngebäude 
und der Versorgung des Wohngebietes dienende Läden, Schank- und Speisewirtschaften, 
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nicht störende Handwerksbetriebe sowie Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, 
gesundheitliche und sportliche Zwecke.  

Die Gemeinde macht von der Möglichkeit Gebrauch, einzelne Nutzungen, die nur 
ausnahmsweise in Allgemeinen Wohngebieten zulässig sind, auszuschließen. Daher werden 
folgende von den sonst nach §4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen aus 
der Grundlage des § 1 Abs. 6 BauNVO ausgeschlossen: 

 Betrieb des Beherbergungsgewerbes (§4 Abs. 3 Nr. 1) 

 Sonstige nicht störende Gewerbebetriebe (§4 Abs. 3 Nr. 2) 

 Anlagen für Verwaltungen (§4 Abs. 3 Nr. 3) 

 Gartenbaubetriebe (§4 Abs. 3 Nr. 4) 

 Tankstellen (§4 Abs. 3 Nr. 5) 

Der Ausschluss der ausnahmsweise zulässigen Nutzungen ist städtebaulich wie folgt 
begründet:  

Abgesehen von dem landwirtschaftlichen Hof wird der Ort Hof Redentin überwiegend durch 
Wohnnutzung geprägt. Mit dem Ausschluss der oben genannten ausnahmsweise zulässigen 
Nutzungen werden weiterer störende Einflüsse auf die Wohnfunktion und –Qualität 
vermieden. Die Vorbelastung des Plangebietes, hervorgerufen durch Lärmemissionen aus der 
Bewirtschaftung des landwirtschaftlichen Hofes spricht gegen eine Ansiedlung weiterer 
Gewerbebetriebe im künftigen Wohngebiet. 

Im Wohngebiet wird die Grundflächenzahl aus 0,4 festgesetzt, wobei eine 50%-ige 
Überschreitung durch Nebenanlagen nicht ausgeschlossen wird. 
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5. Bewertung 

5.1. EU-Schutzgebiete 

Die nachfolgenden Abbildungen verdeutlichen die topografische Lage des Plangebietes im 
Kontext mit den umgebenden internationalen Schutzgebieten. 

Abbildung 4: Europäische Schutzgebiete im Umfeld des Plangebietes (Kreis). Blau = FFH-Gebiet, braun = EU-
Vogelschutzgebiet.  Quelle: Kartenportal Umwelt M-V 2019. 

Das Plangebiet, wie auch die Ortslage Hof Redentin selbst ist von dem SPA DE 1934-401 
„Wismarbucht und Salzhaff“ umschlossen. Das Schutzgebiet hat eine Größe von 42.462 ha. 
Es wird als stark gegliederte Ostsee-Boddenlandschaft mit Untiefen, Inseln und Halbinseln 
sowie angrenzender offener bis halboffener Ackerlandschaft im Küstenhinterland beschrieben 
und teilt sich flächenmäßig in drei große Lebensraumklassen. Diese bestehen aus ca. 71 % 
Meeresgebieten und –armen, 21 % Ackerland, 3 % Grünland und anteilmäßig kleineren 
Gebieten.  

Seine Güte und Bedeutung liegt in dem Vorkommensschwerpunkt für Anhang I-
Brutvogelarten der Küstenlebensräume, wie Möwen, Seeschwalben, Limikolen, Entenartige, 
Kleinvögel ) sowie nordischer Rastvögel der Feuchtgebiete (Enten, Gänse, Schwäne, 
Limikolen). Es findet sich traditionelle Küstenfischerei sowie beweidetes Salzgrasland mit 
Prielsystem. An der südwestlichen Ostseeküste befindet sich eine Jungmoränen-
Boddenlandschaft mit vielfältigen geomorphologischen Bildungen gefolgt von flachwelliger 
Grundmoräne im Küstenhinterland.  

Das Gebiet unterliegt Einflüssen und Nutzungen durch Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, 
Jagd, Entnahme von Arten, Freizeit und Tourismus sowie anthropogenen Eingriffen in den 
Wasserhaushalt (Feuchtgebiete und Küsten).  

Als relevante Vögel, die im Anhang I der Richtlinie 79/409/EWG aufgeführt werden, 
kommen vor: Brandseeschwalbe - Sterna sandvicensis, Eisvogel - Alcedo atthis, Fischadler - 
Pandion haliaetus, Flußseeschwalbe - Sterna hirundo, Heidelerche - Lullula arborea, Kranich 
- Grus grus, Küstenseeschwalbe - Sterna paradisaea, Mittelspecht - Dendrocopos medius, 
Neuntöter - Lanius collurio, Odinshühnchen - Phalaropus lobatus, Ohrentaucher - Podiceps 
auritus, Pfuhlschnepfe - Limosa lapponica, Rohrdommel - Botaurus stellaris, Rohrweihe - 
Circus aeruginosus, Rotmilan - Milvus milvus, Säbelschnäbler - Recurvirostra avosetta, 
Schwarzkopfmöwe - Larus melanocephalus, Schwarzspecht - Dryocopus martius, Seeadler - 
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Haliaeetus albicilla, Singschwan - Cygnus cygnus, Sperbergrasmücke - Sylvia nisoria, 
Tüpfelsumpfhuhn - Porzana porzana, Wachtelkönig - Crex crex, Weißstorch - Ciconia 
ciconia, Wespenbussard - Pernis apivorus, Zwergsäger - Mergus albellus, Zwergschnäpper - 
Ficedula parva, Zwergschwan - Cygnus columbianus bewickii, Zwergseeschwalbe - Sterna 
albifrons.  

Als regelmäßig vorkommende Zugvögel, die nicht im Anhang I der Richtlinie 79/409/EWG 
aufgeführt sind, werden genannt: Austernfischer - Haematopus ostralegus, Bergente - Aythya 
marila, Bläßgans - Anser albifrons, Bläßhuhn - Fulica atra, Brandgans - Tadorna tadorna, 
Eiderente - Somateria mollissima, Gänsesäger - Mergus merganser, Graugans - Anser 
anser, Höckerschwan - Cygnus olor, Mittelsäger - Mergus serrator, Reiherente - Aythya 
fuligula, Rotschenkel - Tringa totanus, Sandregenpfeifer - Charadrius hiaticula, Schellente - 
Bucephala clangula, Schnatterente - Anas strepera, Sturmmöwe - Larus canus, Uferschwalbe 
- Riparia riparia. 

Abbildung 5: Das EU-Vogelschutzgebiet DE 1934-401 Wismarbucht Salzhaff (braun gefärbt) umgibt die 
Ortschaft Hof Redentin und so auch das Plangebiet (rot gestrichelt). Quelle: Kartenportal Umwelt M-V 2019. 

Sowohl die straßennah beanspruchten, als auch die außerhalb des Plangebietes liegenden 
Flächen des Sportplatzes übernehmen keine Funktion als maßgeblicher Gebietsbestandteil 
für die Zielarten des SPA, da 

 sowohl die VSGLVO M-V 2011, als auch ihre geplante Änderung den Biotoptyp 
Sportplatz (PZO) den Zielarten des SPA nicht als maßgeblichen Gebietsbestandteil 
zuweist, 

 die bisherige Sportplatznutzung einschl. der damit verbundenen anthropogenen 
Störeinflüsse bei der Ausweisung des SPA berücksichtigt wurden, 

 die zukünftige Nutzung hinsichtlich ihrer Wirkung nach außen auf das umgebende 
SPA in ihrer Intensität und Frequenz nicht über die bisherige Nutzung als Sportplatz 
hinaus geht, 

 der Sportplatz kein sog. Randbereich eines für die Zielarten maßgeblichen 
Gebietsbestandteiles darstellt (angrenzend innerhalb des SPA befindet sich Acker), 

 die bereits 2015 im Zuge der Aufstellung des B-Plan Nr. 7 erfasste und am 
24.10.2019 bestätigte, artenarme Zierrasenausprägung auf der Fläche keine 
Attraktionswirkung als Nahrungsfläche für die Zielarten ausübt, 

 im Zuge der Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen zum B-Plan Nr. 7 
nachweislich (Erfassung vom 24.10.2019) eine mehrreihige Feldhecke im Süden des 
Plangebietes angepflanzt wurde, die etwaige nutzungsbedingte Wirkungen in 
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Richtung SPA in Ergänzung des bereits vorh. Gehölzbestandes wirkungsvoll 
abschirmt. 

Die Außenwirkung des Ortes und der Ortsrandbebauung auf das EU-Vogelschutzgebiet ist 
im Übrigen ein bereits vorhandenes Merkmal. Die innerhalb des großräumigen 
Schutzgebietes liegenden Ortslagen sind von den Schutzgebietsausweisungen ausgespart. 
Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb des Schutzgebietes, insofern ist durch die 
Planung ein direkter Verlust maßgeblicher Gebietsbestandteile nicht möglich.  

Für das SPA "Wismarbucht und Salzhaff" liegt ein Managementplan vor. Managementpläne 
dienen der gebietsspezifischen Darstellung der Erhaltungsziele auf der Grundlage der 
Vogelschutzgebietslandesverordnung (VSGLVO M-V, siehe Anhang). Ein günstiger 
Erhaltungszustand der im Gebiet vorkommenden Vogelarten von europäischer Bedeutung 
und ihrer Lebensräume gilt es mit Hilfe der Managementpläne zu bewahren oder ggf. 
wiederherzustellen. Die betreffende Fläche wird innerhalb des Managementplans nicht weiter 
betrachtet. Ihre innerörtliche, vom Menschen bereits aktuell frequentierte Lage (Straße, 
Sportplatz) schließt eine Habitatfunktion als maßgeblicher Gebietsbestandteil für die 
Zielarten des SPA gänzlich aus. 

Etwa 1.500 m westlich befindet sich das FFH-Gebiet DE 1934-302 „ Wismarbucht“ mit 
einer Fläche von 23.828 ha. Als relevante Arten, die im Anhang II der Richtlinie 
79/409/EWG aufgeführt werden, kommen vor: Meerneunauge - Petromyzon marinus, 
Seehund - Phoca vitulina, Lachs - Salmo salar, Schweinswal - Phocoena phocoena, Schmale 
Windelschnecke - Vertigo angustior, Kegelrobbe - Halichoerus grypus, Fischotter - Lutra 
lutra, Flußneunauge - Lampetra fluviatilis, Kammmolch - Triturus cristatus. 

Als größte relevante Lebensraumtypen werden im Standarddatenbogen folgende genannt: 

 1160 – Flache große Meeresarme und -buchten (Flachwasserzonen und 
Seegraswiesen) 57 % an der Gesamtfläche 

 1150 – Lagunen des Küstenraumes (Strandseen) 15 % an der Gesamtfläche 

 1170 – Riffe 11 % an der Gesamtfläche 

 1110 – Sandbänke mit nur schwacher ständiger Überspülung durch Meerwasser 8 % 
an der Gesamtfläche 

In Anbetracht der lokalen Wirkung des Plangebiets und der Entfernung zum Plangebiet sind 
keine Beeinträchtigungen der entsprechenden Erhaltungs- und Entwicklungsziele sowie der 
darin vorkommenden Arten zu erwarten. Zudem weisen die aufgeführten FFH-Arten eine 
gewässergebundene Lebensweise auf. Da das Plangebiet in keinster Weise in 
Gewässerstrukturen eingreift, ist eine Gefährdung der gewässergebundenen 
Entwicklungsziele und Arten ausgeschlossen.  

Der Aufbau und die Umsetzung der Ziele des Natura 2000-Netzes können auch nach 
Umsetzung des Plangebiets ungehindert erfolgen. 

Erhebliche negative Auswirkungen des Plangebiets sowie Beeinträchtigungen der 
entsprechenden Erhaltungs- und Entwicklungsziele sowie der darin vorkommenden Arten der 
EU-Schutzgebiete sind daher ausgeschlossen. 

Eine artenschutzfachliche und –rechtliche Betrachtung erübrigt sind insofern, als dass das 
Plangebiet für Zielarten, die ggf. auch artenschutzfachlich von Bedeutung sein könnten, 
keine Funktion übernimmt. 

http://www.bfn.de/0316_typ1160.html
http://www.bfn.de/0316_typ1160.html
http://www.bfn.de/0316_typ1150.html
http://www.bfn.de/0316_typ1170.html
http://www.bfn.de/0316_typ1110.html
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5.2. Pflanzen-, Biotop- und Habitatpotenzial für den Artenschutz 

5.2.1. Biotopkataster M-V 

Abbildung 6: Luftbild des von der Planung betroffenen Umfeldes mit Darstellung der geschützten Biotope, rot 
umrandet=Plangebiet. Quelle: Kartenportal Umwelt M-V 2019. 

Im Plangebiet bzw. daran angrenzend befindet sich gemäß Biotopkataster nur ein 
nachfolgend aufgeführtes geschütztes Biotop: 

1. Laufende Nummer im Landkreis: NWM20232  
Biotopname: permanentes Kleingewässer 
Gesetzesbegriff: Stehende Gewässer einschl. Ufervegetation 

Fläche in qm:  313 
 

Aufgrund der Entfernung umliegender geschützter Biotope ist eine erhebliche 
Beeinträchtigung von Gestalt und Funktion dieser im Sinne eines Eingriffes in Natur und 
Landschaft mit der Umsetzung der Planinhalte nicht zu erwarten. 

Artenschutzrechtlich relevante Sachverhalte erheben sich aus dieser Biotopanordnung nicht. 
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5.2.2. Lebensräume 

Die Biotopkartierung vom 24.10.2019 hat folgende Ergebnisse innerhalb der 
Vorhabenfläche und in den angrenzenden Randbereichen ergeben: 

Das Plangebiet weist nach wie vor einen artenarmen Zierrasen auf. Im Norden wird die 
Fläche durch die inzwischen realisierte Wohnbebauung des B-Plans Nr. 7 begrenzt, im 
Süden durch die bereits 2015 kartierte Baumreihe (nicht wegebegleitend), die um eine neu 
gepflanzte, mehrreihige Feldhecke ergänzt wurde. Der Zustand der Neupflanzung ist sehr 
gut, die Pflanzen haben sichtbar Fuß gefasst, Ausfälle gibt es nicht. 

Westlich grenzen, seit der letzten Biotoperfassung 2015 unverändert, Freiflächen der 
langjährig bestehenden Wohngrundstücke an, östlich eine um mehrere neu gepflanzte 
Exemplare ergänzte und somit nunmehr geschlossene, noch recht junge Baumreihe entlang 
eines Feldweges (OVU). Im Zuge der Herstellung der Planstraße A ist allerdings 
festsetzungsgemäß die Entfernung zweier Jungbäume unvermeidbar – deren Größe 
allerdings ermöglicht eine Umpflanzung dieser beiden Bäume innerhalb des Plangebietes, 
sie müssen nicht gerodet und durch neue ersetzt werden. 

Gesetzlich geschützte Biotope bestehen alleine mit der Hecke im Süden, diese bleibt 
vollständig erhalten. 

Von den Planinhalten des B-Plans Nr. 8 insofern ausschließlich betroffen sind die 
Biotoptypen PER (Artenarmer Zierrasen), OVU (unversiegelter Wirtschaftsweg), sowie zwei 
Jungbäume (BBJ), die allerdings innerhalb des Plangebietes umgepflanzt werden können. 

Die nachfolgenden Bilder geben einen Überblick über den aktuellen Zustand. 

Abbildung 7: Blick von Südwesten auf die Plangebietsfläche, im Hintergrund die Wohnbebauung des nördlich 
angrenzenden B-Plans Nr. 7. Foto: Stadt Land Fluss 24.10.2019. 
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Abbildung 8: Blick von Süden auf das Plangebiet. Foto: Stadt Land Fluss 24.10.2019. 

Abbildung 9: Blick von der Südostecke des Plangebietes entlang der jungen Baumreihe. Etwa in der Mitte der 
Baumreihe müssen erschließungsbedingt zwei Bäume entfernt werden. Das junge Alter der Bäume ermöglicht 
allerdings eine Umpflanzung innerhalb des Plangebietes, so dass eine Rodung vermieden werden kann. Foto: 
Stadt Land Fluss 24.10.2019. 
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Abbildung 10: Blick nach Westen entlang der Südgrenze des Plangebietes, die von älteren Hybrid- und 
Säulenpappeln und der neu gepflanzten mehrreihigen Hecke markiert wird. Foto: Stadt Land Fluss 24.10.2019.  

Abbildung 11: Blick nach Osten auf die Neupflanzung der mehrreihigen Hecke. Foto: Stadt Land Fluss 
24.10.2019. 
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5.3. Bewertung nach Artengruppen 

5.3.1. Vögel 

Planbedingte Eingriffe erfolgen in die Biotoptypen PER artenarmer Zierrasen und OVU 
Wirtschaftsweg. Aufgrund der am 24.10.2019 vorgefundenen Biotopstruktur wird eine 
Potenzialabschätzung für Brutvögel vorgenommen.  

Für Rast- und Zugvögel ergibt sich durch Umsetzung der Planinhalte infolge der bereits 
vorhandenen Wohnnutzung und der Freizeitnutzung der betreffenden Freifläche keine 
relevante Situationsänderung, da die betreffende Rasenfläche infolge der unmittelbar, d.h. 
innerhalb der Fluchtdistanzen von im Binnenland M-V’s rastenden Wat- und Wasservögeln 
befindlichen Wohnbebauung keine relevante Funktion als Schlafplatz oder Nahrungsfläche 
einnehmen kann. Eine ausführliche Betrachtung der Rast- und Zugvögel erfolgt daher nicht. 

Zum Zeitpunkt der Begehung am 24.10.2019 war der von den baulichen Maßnahmen 
betroffene Zierasen intensiv gepflegt und kurz gemäht. Eine Habitatfunktion als 
Fortpflanzungsstätte für ansonsten regelmäßig in Wiesenflächen vorhandene Brutvogelarten 
wie insb. Feldlerche und ferner auch Grauammer ist angesichts der extrem kurzrasigen 
Struktur, Pflege und Freizeitnutzung der Fläche während der Brutsaison nicht gegeben. 

Die Gehölze innerhalb und im Umfeld des Plangebietes wurden im Rahmen der 
Biotoperfassung nicht nur kartiert, sondern auch auf das Vorhandensein von Nestern und 
Baumhöhlen hin geprüft. Es wurden keine Anhaltspunkte für das Vorhandensein von 
Fortpflanzungsstätten gefunden. Dies gilt insbesondere auch für die beiden umzupflanzenden 
Jungbäume im Bereich der Planstraße A. 

Auf Grundlage der Vor-Ort-Ergebnisse, der Durchführung einer Potenzialabschätzung und 
vor dem Hintergrund der Lage und Nutzung des Plangebietes ist mit einer 
artenschutzrechtlichen Betroffenheit von Vögeln nicht zu rechnen. 

Konflikte (§44 BNatSchG): 

 Tötung?     Nein 

 Erhebliche Störung 
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein 

 Entnahme/Beschädigung/Zerstörung 
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten?  Nein 
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5.3.2. Säugetiere 

Tabelle 1: Gem. Anh. II bzw IV geschützte Säugetierearten in M-V. Quelle: LUNG M-V 2016. 

Säugetierarten, die dem besonderen Artenschutz unterliegen, sind im Hinblick auf die 
Planinhalte irrelevant bzw. ausgehend von der aktuellen Biotopstruktur sehr wahrscheinlich 
nicht vorhanden. Für potenziell im Plangebiet jagende Fledermäuse ergeben sich keine 
negativen Auswirkungen. Die Nahrungsflächenfunktion wird weiterhin Bestand haben (Zier- 
und Nutzgarten), Quartierfunktionen sind derzeit im Plangebiet nicht vorhanden, können 
infolge der zu erwartenden Bebauung allerdings hinzukommen. 

Für alle übrigen artenschutzrechtlich relevanten, d.h. in Anhang IV FFH-RL gelisteten 
Säugetierarten (vgl. Tab. 1) spielt das Plangebiet keine Rolle, da die hier vorhandenen 
Biotopstruktur nicht mit den Ansprüchen der jeweiligen Art übereinstimmt.  

Konflikte (§44 BNatSchG): 

 Tötung?     Nein 

 Erhebliche Störung 
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein 

 Entnahme/Beschädigung/Zerstörung 
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten?  Nein 
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5.3.3. Amphibien 

Folgende Arten sind gemäß Anhang IV FFH-RL geschützt: 

Kammmolch   Triturus cristatus 

Rotbauchunke  Bombina Bombina 

Moorfrosch   Rana arvalis 

Springfrosch  Rana dalmatina 

Kleiner Teichfrosch Pelophylax lessonae 

Knoblauchkröte Pelobates fuscus 

Kreuzkröte  Bufo calamita 

Wechselkröte  Bufo viridis 

Laubfrosch  Hyla arborea 

Die zur Überbauung vorgesehene Freifläche übernimmt für Amphibien keine bzw. keine 
bedeutende Funktion. Sollten in der Umgebung liegende Klein- und Großgewässer von 
Amphibien als Laichgewässer genutzt werden, wird diese Funktion nicht von der Realisierung 
der Planinhalte unterbunden oder anderweitig beeinträchtigt, da die Planung 
abstandsbedingt weder in diese Gewässer selbst, noch in deren Uferbereiche eingreift. Auch 
mangelt es im Planungsgebiet an Winterhabitaten, solche finden allenfalls angrenzend an 
Siedlungsbereiche oder (mittelfristig) innerhalb der südlich begrenzenden Hecke. 

Etwaige Wanderkorridore sind unter Beachtung der Biotopstruktur nicht zu erwarten. Die 
Biotopausstattung lässt innerhalb des Plangebietes keine Beziehungen zwischen pot. Laich- 
und Winterhabitaten erwarten. 

Konflikte (§44 BNatSchG): 

 Tötung?     Nein 

 Erhebliche Störung 
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein 

 Entnahme/Beschädigung/Zerstörung 
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten?  Nein 

5.3.4. Reptilien 

Infolge der für Reptilien um Untersuchungsgebiet ungeeigneten Strukturen ist mit deren 
Betroffenheit nicht zu rechnen. Das gilt insbesondere für die Zauneidechse, die innerhalb des 
Plangebietes weder geeignete Sonnplätze, noch Sommer-/Winterquartiere sowie sandige, 
vegetationslose Eierlegeplätze vorfindet. Die ebenfalls nach Anhang II und IV der Richtlinie 
92/43/EWG bedeutsamen Arten Europäische Sumpfschildkröte und Glattnatter kommen im 
Plangebiet wegen erheblich von den Habitatansprüchen abweichender Biotopstrukturen 
und/oder fern liegenden Verbreitungsgebiete nicht vor. 

Konflikte (§44 BNatSchG): 

 Tötung?     Nein 

 Erhebliche Störung 
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein 

 Entnahme/Beschädigung/Zerstörung 
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten?  Nein 
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5.3.5. Rundmäuler und Fische 

Rundmäuler und Fische sind vom Vorhaben nicht betroffen, da in keine Gewässer dergestalt 
eingegriffen wird, dass hieraus Verbote im Sinne von §44 BNatSchG generiert werden 
können. Vom besonderen Artenschutz erfasst sind ohnehin nur die in Anhang IV der 
Richtlinie 92/43/EWG geführten Baltischer Stör und Norseeschnäpel, deren Vorkommen im 
Plangebiet ausgeschlossen ist.  

Konflikte (§44 BNatSchG): 

 Tötung?     Nein 

 Erhebliche Störung 
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein 

 Entnahme/Beschädigung/Zerstörung 
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten?  Nein 

5.3.6. Schmetterlinge 

Folgende Arten sind nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG in Mecklenburg-
Vorpommern geschützt: 

- Großer Feuerfalter   Lycaena dispar 

- Blauschillernder Feuerfalter  Lampetra fluviatilis 

- Nachtkerzenschwärmer   Proserpinus proserpina 

Der Verbreitungsschwerpunkt des Großen Feuerfalters in Mecklenburg-Vorpommern liegt in 
den Flusstalmooren und auf Seeterrassen Vorpommerns. Die Primärlebensräume der Art sind 
die natürlichen Überflutungsräume an Gewässern mit Beständen des Fluss-Ampfers (Rumex 
hydrolapathum) in Großseggenrieden und Röhrichten, v.a. in den Flusstalmooren und auf 
Seeterrassen. Da diese Standorte mit ungestörtem Grundwasserhaushalt in den vergangenen 
200 Jahren fast vollständig entwässert und intensiv bewirtschaftet wurden, wurde der Große 
Feuerfalter weitgehend auf Ersatzhabitate zurückgedrängt. Dies sind v.a. Uferbereiche von 
Gräben, Torfstichen, natürlichen Fließ- und Stillgewässern mit Beständen des Fluss-Ampfers, 
die keiner Nutzung unterliegen. Die besiedelten Habitate zeichnen sich durch eutrophe 
Verhältnisse und Strukturreichtum aus. In Mecklenburg-Vorpommern liegen Nachweise von 
Eiablagen und Raupenfunden überwiegend an Fluss-Ampfer vor, in Ausnahmefällen auch 
am Stumpfblättrigen Ampfer (Rumex obtusifolius) und am Krausen Ampfer (Rumex crispus) 
Entscheidend für das Überleben der Art ist neben der Raupenfraßpflanze ein reichhaltiges 
Nektarpflanzenangebot, das entweder im Larvalhabitat oder im für die Art erreichbaren 
Umfeld vorhanden sein muss. In Mecklenburg-Vorpommern ist der Große Feuerfalter relativ 
ortstreu, nur gelegentlich kann er mehr als 10 km dispergieren, nur 10 % einer Population 
können 5 km entfernte Habitate erreichen (FFH-Artensteckbrief Großer Feuerfalter, LUNG 
M-V 2012). Es gibt keine geeigneten Habitate für die Art im Umfeld des Plangebietes. 

Der Blauschillernde Feuerfalter kommt in Mecklenburg-Vorpommern nur noch als 
hochgradig isoliertes Reliktvorkommen im Ueckertal vor. Hier ist der Wiesen-Knöterich 
(Bistorta officinalis) die einzig sicher belegte Eiablage- und Raupenfraßpflanze. Feuchtwiesen 
und Moorwiesen mit reichen Beständen an Wiesenknöterich sowie deren Brachestadien mit 
eindringendem Mädesüß bilden heute die Lebensräume der Art (FFH-Artensteckbrief 
Blauschillernder Feuerfalter, LUNG M-V 2012). Es gibt keine geeigneten Habitate für die Art 
im Umfeld des Plangebietes. 

Beobachtungen des Nachtkerzenschwärmers lagen in Mecklenburg-Vorpommern v.a. aus 
dem Süden des Landes vor. Seit Mitte der 1990er Jahre ist eine Zunahme der 
Fundnachweise zu verzeichnen, 2007 kam es zu einer auffälligen Häufung der Art im Raum 
Stralsund-Greifswald und im südlichen Vorpommern. Unklar ist noch, ob die Art gegenwärtig 
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ihr Areal erweitert und in Mecklenburg-Vorpommern endgültig bodenständig wird oder ob es 
sich bei den gegenwärtig zu verzeichnenden Ausbreitungen um arttypische Fluktuationen am 
Arealrand handelt. Die Art besiedelt die Ufer von Gräben und Fließgewässern sowie Wald-, 
Straßen und Wegränder mit Weidenröschen-Beständen, ist also meist in feuchten 
Staudenfluren, Flussufer-Unkrautgesellschaften, niedrigwüchsigen Röhrichten, Flusskies- und 
Feuchtschuttfluren zu finden. Die Raupen ernähren sich von unterschiedlichen 
Nachtkerzengewächsen (Onagraceae) (FFH-Artensteckbrief Nachtkerzenschwärmer, LUNG 
M-V 2007). Es gibt keine geeigneten Habitate für die Art im Umfeld des Plangebietes. 

Auf Grund der aktuell bekannten Verbreitungsmuster der oben aufgeführten 
Schmetterlingsarten innerhalb Mecklenburg-Vorpommerns und der erheblich von den 
Lebensraumansprüchen der Arten abweichenden Biotopstrukturen innerhalb des 
Plangebietes kann eine artenschutzrechtliche Betroffenheit des Großen Feuerfalters, des 
Blauschillernden Feuerfalters, und des Nachtkerzenschwärmers durch die Planinhalte 
ausgeschlossen werden. 

Konflikte (§44 BNatSchG): 

 Tötung?     Nein 

 Erhebliche Störung 
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein 

 Entnahme/Beschädigung/Zerstörung 
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten?  Nein 

5.3.7. Käfer 

Folgende Arten sind nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG in Mecklenburg-
Vorpommern geschützt: 

- Breitrand     Dytiscus latissimus 

- Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer  Lampetra fluviatilis 

- Eremit      Osmoderma eremita 

- Großer Eichenbock    Cerambyx cerdo 

Aus Mecklenburg-Vorpommern liegen einzelne historische Funde des Breitrands bis zum Jahr 
1967 sowie wenige aktuelle Nachweise aus insgesamt fünf Gewässern im südöstlichen Teil 
des Landes vor. Möglicherweise handelt es sich um Restpopulationen, die wenigen Funde 
lassen keine Bindung an bestimmte Naturräume erkennen. Als Schwimmkäfer besiedelt die 
Art ausschließlich größere (> 1 ha) und permanent wasserführende Stillgewässer. Dabei 
bevorzugt der Breitrand nährstoffarme und makrophytenreiche Flachseen, Weiher und 
Teiche mit einem breiten Verlandungsgürtel mit dichter submerser Vegetation sowie Moosen 
und/ oder Armleuchteralgen in Ufernähe. Bei den aktuellen Funden der Art in Mecklenburg-
Vorpommern handelt es sich um typische Moorgewässer mit breitem Schwingrasen- und 
Verlandungsgürtel (FFH-Artensteckbrief Breitrand, LUNG M-V 2011). Es gibt keine 
geeigneten Habitate für die Art im Plangebiet. 

Aus Mecklenburg-Vorpommern liegen einzelne historische Nachweise des Schmalbindigen 
Breitflügel-Tauchkäfers bis zum Jahr 1998 sowie mehrere aktuelle Nachweise aus insgesamt 
vier Gewässern im südöstlichen Teil des Landes vor. Die Art besiedelt ausschließlich größere 
(> 0,5 ha) permanent wasserführende Stillgewässer. Der Schmalbindige Breitflügel-
Tauchkäfer besiedelt oligo-, meso- und eutrophe Gewässer mit einer deutlichen Präferenz 
für nährstoffärmere Gewässer. Für das Vorkommen der Art scheinen ausgedehnte, besonnte 
Flachwasserbereiche mit größeren Sphagnum-Beständen und Kleinseggenrieden im 
Uferbereich sowie größere Bestände von emerser Vegetation zur Eiablage wichtig zu sein. 
Bei den aktuellen Funden der Art in Mecklenburg-Vorpommern handelt es sich um typische 
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Moorgewässer mit breitem Schwingrasen- und Verlandungsgürtel sowie einen 
Torfstichkomplex im Niedermoor (FFH-Artensteckbrief Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer, 
LUNG M-V 2011). Es gibt keine geeigneten Habitate für die Art im Plangebiet. 

Derzeitige Verbreitungsschwerpunkte des Eremiten in Mecklenburg Vorpommern sind die 
beiden Landschaftszonen „Höhenrücken und Mecklenburgische Seenplatte“ und „Rückland 
der Mecklenburgischen Seenplatte“, wobei sich der Neustrelitz-Feldberg-Neubrandenburger 
und der Teterow-Malchiner Raum als Häufungszentren abzeichnen. Der Eremit lebt 
ausschließlich in mit Mulm gefüllten großen Höhlen alter, anbrüchiger, aber stehender und 
zumeist noch lebender Laubbäume. Als Baumart bevorzugt der Eremit die Baumart Eiche, 
daneben konnte die Art auch in Linde, Buche, Kopfweide, Erle, Bergahorn und Kiefer 
festgestellt werden. Die Art zeigt eine hohe Treue zum Brutbaum und besitzt nur ein 
schwaches Ausbreitungspotenzial. Dies erfordert über lange Zeiträume ein kontinuierlich 
vorhandenes Angebot an geeigneten Brutbäumen in der nächsten Umgebung. 
Nachgewiesen ist eine Flugdistanz von 190 m, während die mögliche Flugleistung auf 1-2 
km geschätzt wird (FFH-Artensteckbrief Eremit, LUNG M-V 2011). Es gibt keine geeigneten 
Habitate für die Art im Plangebiet. Eine Rodung alter Baumbestände ist nicht geplant. 

Für Mecklenburg-Vorpommern liegen ältere Nachweise des Großen Eichenbocks v.a. aus 
den südlichen Landesteilen und vereinzelt von Rügen sowie aus dem Bereich der Kühlung 
vor. Derzeit sind nur noch drei Populationen im Südwesten und Südosten des Landes 
bekannt. Weitere Vorkommen der Art in anderen Landesteilen sind nicht auszuschließen, 
obwohl die auffällige Art kaum unerkannt bleiben dürfte. Der Große Eichenbock ist 
vorzugsweise an Eichen, insbesondere an die Stieleiche (Quercus robur) als 
Entwicklungshabitat gebunden. In geringem Maße wird auch die Traubeneiche (Quercus 
petrea) genutzt. Obwohl im südlichen Teil des bundesdeutschen Verbreitungsgebiets auch 
andere Baumarten besiedelt werden, beschränkt sich die Besiedlung in Mecklenburg-
Vorpommern ausschließlich auf Eichen. Lebensräume des Eichenbocks sind in Deutschland 
offene Alteichenbestände, Parkanlagen, Alleen, Reste der Hartholzaue sowie Solitärbäume. 
Wichtig ist das Vorhandensein einzeln bzw. locker stehender, besonnter, alter Eichen. Die 
standorttreue Art besitzt nur ein geringes Ausbreitungsbedürfnis und begnügt sich eine lange 
Zeit mit dem einmal besiedelten Baum. Auch das Ausbreitungspotenzial der Art beschränkt 
sich auf wenige Kilometer (FFH-Artensteckbrief Großer Eichenbock, LUNG M-V 2011). Es 
gibt keine geeigneten Habitate für die Art im Umfeld des Vorhabenbereichs. Eine Rodung 
alter, für die Art geeigneter Baumbestände ist nicht geplant. 

Auf Grund der aktuell bekannten Verbreitungsmuster der oben aufgeführten Käferarten 
innerhalb Mecklenburg-Vorpommerns und der erheblich von den Lebensraumansprüchen 
der Arten abweichenden Biotopstrukturen innerhalb des Plangebietes kann eine 
artenschutzrechtliche Betroffenheit des Breitrands, des Schmalbindigen Breitflügel-
Tauchkäfers, des Eremiten und des Großen Eichenbocks ausgeschlossen werden. 

Konflikte (§44 BNatSchG): 

 Tötung?     Nein 

 Erhebliche Störung 
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein 

 Entnahme/Beschädigung/Zerstörung 
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten?  Nein 
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5.3.8. Libellen 

Folgende Arten sind nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG in Mecklenburg-
Vorpommern geschützt: 

- Grüne Mosaikjungfer  Aeshna viridis 

- Östliche Moosjungfer  Leucorrhinia albifrons 

- Zierliche Moosjungfer  Leucorrhinia caudalis 

- Große Moosjungfer  Leucorrhinia pectoralis 

- Sibirische Winterlibelle  Sympecma paedisca 

- Asiatische Keiljungfer  Gomphus flavipes 

Die Grüne Mosaikjungfer kommt in Mecklenburg-Vorpommern v.a. in den Flusssystemen der 
Warnow, der Trebel, der Recknitz und der Peene vor. Darüber hinaus existieren weitere 
Vorkommen im Raum Neustrelitz. Wegen der engen Bindung an die Krebsschere (Stratiotes 
aloides) als Eiablagepflanze kommt die Art vorwiegend in den Niederungsbereichen wie z.B. 
im norddeutschen Tiefland vor und besiedelt dort unterschiedliche Stillgewässertypen wie 
Altwässer, Teiche, Tümpel, Torfstiche, eutrophe Moorkolke oder Randlaggs, Seebuchten, 
Gräben und Altarme von Flüssen, sofern diese ausreichend große und dichte Bestände der 
Krebsschere aufweisen (FFH-Artensteckbrief Grüne Mosaikjungfer, LUNG M-V 2010). 
Habitate der Art sind vom Vorhaben nicht betroffen. 

Aus Mecklenburg-Vorpommern sind bislang nur sehr wenige Vorkommen der Östlichen 
Moosjungfer an größeren Stillgewässern aus dem südöstlichen und östlichen Landesteil 
bekannt. Die Art bevorzugt saure Moorkolke und Restseen mit Schwingrieden aus 
Torfmoosen und Kleinseggen. Wesentlich für die Habitateignung ist der aktuelle Zustand der 
Moorkolke. Sie müssen zumindest fischarm sein und im günstigsten Falle zudem submerse 
Strukturen wie Drepanocladus- oder Juncus-bulbosus-Grundrasen verfügen, die zumeist in 
klarem, nur schwach humos gefärbtem Wasser gedeihen. In Mecklenburg-Vorpommern 
besiedelt die Östliche Moosjungfer vorzugsweise die echten Seen, sie überwiegend in der 
mecklenburgischen Seenplatte vorkommen (FFH-Artensteckbrief Östliche Moosjungfer, 
LUNG M-V 2010). Habitate der Art sind von der Planung nicht betroffen. 

Aus Mecklenburg-Vorpommern sind bislang relativ wenige Vorkommen der Zierlichen 
Moosjungfer an größeren Stillgewässern bekannt, sie ist – mit Ausnahme der direkten 
Küstenregionen und der Insel Rügen sowie der mecklenburgischen Seenplatte – über das 
gesamte Land verteilen. Es zeigt sich aber, dass die Art nicht flächendeckend über das 
Bundesland verbreitet ist. Die Art besiedelt in Mecklenburg-Vorpommern vorzugsweise die 
echten Seen, die überwiegend in der mecklenburgischen Seenplatte vorkommen. Die 
Zierliche Moosjungfer bevorzugt flache in Verlandung befindliche Gewässer, die 
überwiegend von submersen Makrophyten und randlich von Röhrichten oder Rieden 
besiedelt sind. Die Größe der Gewässer liegt zumeist bei 1-5 ha, das Eiablagesubstrat sind 
Tauchfluren und Schwebematten, seltener auch Grundrasen, die aber nur geringen Abstand 
zur Wasseroberfläche haben (FFH-Artensteckbrief Zierliche Moosjungfer, LUNG M-V 2010). 
Habitate der Art sind von der Planung nicht betroffen. 

Die Große Moosjungfer scheint in Mecklenburg-Vorpommern flächendeckend verbreitet zu 
sein. Die Lebensraumansprüche der Männchen entsprechen einer von submersen Strukturen 
durchsetzten Wasseroberfläche (z.B. Wasserschlauch–Gesellschaften), die an lockere 
Riedvegetation gebunden ist, häufig mit Schnabel-Segge (Carex rostrata) oder Steif-Segge 
(Carex elata). Vegetationslose und stark mit Wasserrosen-Schwimmblattrasen bewachsene 
Wasserflächen werden gemieden. Die Art nutzt folgende Gewässertypen als Habitat: Lagg-
Gewässer, größere Schlenken und Kolke in Mooren, Kleinseen, mehrjährig wasserführende 
Pfühle und Weiher, Biberstauflächen, ungenutzte Fischteiche, Torfstiche und wiedervernässte 
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Moore. Das Wasser ist häufig huminstoffgefärbt und schwach sauer bis alkalisch (FFH-
Artensteckbrief Große Moosjungfer, LUNG M-V 2010). Habitate der Art sind von der 
Planung nicht betroffen. 

Von der Sibirischen Winterlibelle sind in Mecklenburg-Vorpommern aktuell zehn Vorkommen 
bekannt, die sich auf vorpommersche Kleingewässer beschränken. Als Habitate der Art 
kommen in Mitteleuropa Teiche, Weiher, Torfstiche und Seen in Frage. Voraussetzung für 
die Eignung der Gewässer als Larvalhabitat ist das Vorhandensein von Schlenkengewässern 
in leicht verschilften bultigen Seggenrieden, Schneidried und z.T. auch Rohrglanzgras-
Röhricht innerhalb der Verlandungszone, wo die Eier meist in auf der Wasseroberfläche 
liegende Halme abgelegt werden. Über die Imaginalhabitate in Mecklenburg-Vorpommern 
ist wenig bekannt. Vermutlich handelt es sich um Riede, Hochstaudenfluren und Waldränder 
(FFH-Artensteckbrief Sibirische Winterlibelle, LUNG M-V 2010). Habitate der Art sind von 
der Planung nicht betroffen. 

In den neunziger Jahren erfolgten in Deutschland zahlreiche Wieder- bzw. 
Neauansiedlungen der Asiatischen Keiljungfer an der Elbe, der Weser und am Rhein. Im 
Zuge dieser geförderten Wiederausbreitung erreichte die Art auch Mecklenburg-
Vorpommern, allerdings handelt es sich dabei nur um sehr wenige Vorkommen im Bereich 
der Elbe. Die Art kommt ausschließlich in Fließgewässern vor und bevorzugt hier die Mittel- 
und Unterläufe großer Ströme und Flüsse, da sie eine geringe Fließgeschwindigkeit und feine 
Sedimente aufweisen (FFH-Artensteckbrief Asiatische Keiljungfer, LUNG M-V 2010). 
Habitate der Art sind von der Planung nicht betroffen. 

Auf Grund der aktuell bekannten Verbreitungsmuster der oben aufgeführten Libellenarten 
innerhalb Mecklenburg-Vorpommerns und der erheblich von den Lebensraumansprüchen 
der Arten abweichenden Biotopstrukturen innerhalb des Plangebietes kann eine 
artenschutzrechtliche Betroffenheit der Grünen Mosaikjungfer, der Östlichen Moosjungfer, 
der Zierlichen Moosjungfer, der Großen Moosjungfer, der Sibirischen Winterlibelle und der 
Asiatischen Keiljungfer durch Umsetzung der Planinhalte ausgeschlossen werden. 

Konflikte (§44 BNatSchG): 

 Tötung?     Nein 

 Erhebliche Störung 
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein 

 Entnahme/Beschädigung/Zerstörung 
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten?  Nein 
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5.3.9. Weichtiere 

Folgende Arten sind nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG in Mecklenburg-
Vorpommern geschützt: 

Anhang IV 

- Zierliche Tellerschnecke  Anisus vorticulus 

- Bachmuschel    Unio crassus 

In Mecklenburg-Vorpommern sind derzeit elf Lebendvorkommen der Zierlichen 
Tellerschnecke bekannt, damit gehört die Art zu den seltensten Molluskenarten im Land. Die 
Art bewohnt saubere, stehende Gewässer und verträgt auch saures Milieu. Besiedelt werden 
dementsprechend Altwässer, Lehm- und Kiesgruben sowie Kleingewässer in Flussauen, 
ufernahe Zonen von Seen mit Unterwasser- und Schwimmblattvegetation, Moortümpel oder 
gut strukturierte Wiesengräben. In Mecklenburg-Vorpommern besiedelt die Zierliche 
Tellerschnecke bevorzugt die unmittelbare Uferzone von Seen, den Schilfbereich und die 
Chara-Wiesen in Niedrigwasserbereichen (FFH-Artensteckbrief Zierliche Tellerschnecke, 
LUNG M-V 2010). Habitate der Art sind von der Planung nicht betroffen. 

Mecklenburg-Vorpommern weist die größten rezenten Populationen der Bachmuschel in 
Deutschland auf. In 18 Gewässern kommen derzeit Bachmuscheln vor. Sie konzentrieren 
sich auf den westlichen Landesteil. Die geschätzten ca. 1,9 Millionen Individuen bilden etwa 
90 % des deutschen Bestandes. Die Bachmuschel wird als Indikatorart für rhithrale 
Abschnitte in Fließgewässern angesehen. Sie ist ein typischer Bewohner sauberer 
Fließgewässer mit strukturiertem Substrat und abwechslungsreicher Ufergestaltung. Sie lebt in 
schnell fließenden Bächen und Flüssen und bevorzugt eher die ufernhahen 
Flachwasserbereiche mit etwas feinerem Sediment. Gemieden werden lehmige und 
schlammige Bereiche sowie fließender Sand (FFH-Artensteckbrief Bachmuschel, LUNG M-V 
2010). Habitate der Art sind von der Planung nicht betroffen. 

Auf Grund der aktuell bekannten Verbreitungsmuster der oben aufgeführten Molluskenarten 
innerhalb Mecklenburg-Vorpommerns und der z.T. erheblich von den 
Lebensraumansprüchen der Arten abweichenden Biotopstrukturen innerhalb des 
Plangebietes kann eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der Zierlichen Tellerschnecke und 
der Bachmuschel ausgeschlossen werden. 

Konflikte (§44 BNatSchG): 

 Tötung?     Nein 

 Erhebliche Störung 
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein 

 Entnahme/Beschädigung/Zerstörung 
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten?  Nein 
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5.3.10. Pflanzen 

Folgende Arten sind nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG in Mecklenburg-
Vorpommern geschützt: 

- Sumpf-Engelwurz   Angelica palustris 

- Kriechender Sellerie   Apium repens 

- Frauenschuh    Cypripedium calceolus 

- Sand-Silberscharte   Jurinea cyanoides 

- Sumpf-Glanzkraut   Liparis loeselii 

- Froschkraut    Luronium natans 

Die Sumpf-Engelwurz als eine in Mecklenburg-Vorpommern früher seltene, heute sehr 
seltene Art hatte ihr Hauptareal im östlichen Landesteil in der Landschaftszone 
„Ueckermärkisches Hügelland“, im Bereich der Uecker südlich von Pasewalk. Galt die Art 
zwischenzeitlich als verschollen, wurde sie im Jahr 2003 mit einer Population im Randowtal 
wiedergefunden, 2010 kam ein weiteres kleines Vorkommen östlich davon hinzu. Die 
Sumpf-Engelwurz scheint anmoorige Standorte und humusreiche Minirealböden zu 
bevorzugen. Augenfällig ist eine Bindung an Niedermoorstandorte. Diese müssen in jedem 
Fall nass sein und über einen gewissen Nährstoffreichtum verfügen. Ein oberflächliches 
Austrocknen wird nicht ertragen (FFH-Artensteckbrief Sumpf-Engelwurz, LUNG M-V). Die 
Biotope im Plangebiet entsprechen nicht den Lebensraumansprüchen der Art. 

Der Kriechende Sellerie kommt in Mecklenburg-Vorpommern zerstreut in den 
Landschaftseinheiten „Mecklenburger Großseenlandschaft“, „Neustrelitzer Kleinseenland“, 
„Oberes Tollensegebiet, Grenztal und Peenetal“, „Oberes Peenegebiet“ und im „Warnow-
Recknitzgebiet“ vor, besitzt demnach einen Schwerpunkt in der Landschaftszone 
Mecklenburgische Seenplatte. Der Kriechende Sellerie benötigt als lichtliebende Art offene, 
feuchte, im Winter zeitweise überschwemmte, höchstens mäßig nährstoff- und basenreiche 
Standorte. Die Art kann auch in fließendem Wasser, selbst flutend oder untergetaucht 
vorkommen. In Mecklenburg-Vorpommern liegen alle Vorkommen in aktuellen oder 
ehemaligen Weide- oder Mähweide-Flächen. Die Art bedarf der ständigen Auflichtung der 
Vegetationsdecke und einer regelmäßigen Neubildung vegetationsfreier oder –armer 
Pionierstandorte bei gleichzeitig erhöhter Bodenfeuchte (FFH-Artensteckbrief Kriechender 
Sellerie, LUNG M-V). Die Biotope im Plangebiet entsprechen nicht den 
Lebensraumansprüchen der Art. 

In Deutschland konzentrieren sich die Vorkommen des Frauenschuhs in der collinen und 
montanen Stufe des zentralen und südlichen Bereichs. Nördlich der Mittelgebirge existieren 
nur isolierte Einzelvorkommen, zu denen auch die Vorkommen Mecklenburg-Vorpommerns 
in den Hangwäldern der Steilküste des Nationalparks Jasmund auf der Insel Rügen gehören. 
Die Art besiedelt in Mecklenburg-Vorpommern mäßig feuchte bis frische, basenreiche, 
kalkhaltige Lehm- und Kreideböden sowie entsprechende Rohböden lichter bis 
halbschattiger Standorte. Trockene oder zeitweilig stark austrocknende Böden werden 
dagegen weitgehend gemieden. Natürliche Standorte stellen Vor- und Hangwälder sowie 
lichte Gebüsche dar (FFH-Artensteckbrief Frauenschuh, LUNG M-V). Die Biotope im 
Plangebiet entsprechen nicht den Lebensraumansprüchen der Art. 

In Mecklenburg-Vorpommern war die Sand-Silberscharte schon immer eine sehr seltene Art. 
Insgesamt wurden vier Vorkommen bekannt, von denen drei Vorkommen seit langer Zeit als 
verschollen gelten. Bis 2009 kam die Art nur noch mit einem Vorkommen in der 
Landschaftseinheit „Mecklenburgisches Elbetal“ vor. Als Pionierart benötigt die Sand-
Silberscharte offene Sandtrockenrasen mit stark lückiger Vegetation, die jedoch bereits 
weitgehend festgelegt sind. Sie gedeiht vorwiegend auf basen- bis kalkreichen Dünen- oder 
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Schwemmsanden (FFH-Artensteckbrief Sand-Silberscharte, LUNG M-V). Die Biotope im 
Plangebiet entsprechen nicht den Lebensraumansprüchen der Art. 

Bis auf das Elbetal sind aus allen Naturräumen Mecklenburg-Vorpommerns aktuelle bzw. 
historische Fundorte des Sumpf-Glanzkrauts bekannt. Der überwiegende Teil der aktuellen 
Nachweise konzentriert sich dabei auf die Landkreise Mecklenburg-Strelitz und Müritz. Die 
Art besiedelt bevorzugt offene bis halboffene Bereiche mit niedriger bis mittlerer 
Vegetationshöhe in ganzjährig nassen mesotroph-kalkreichen Niedermooren. Die 
Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern liegen meist in Quell- und 
Durchströmungsmooren, auf jungen Absenkungsterrassen von Seen sowie in feuchten 
Dünentälern an der Ostseeküste. Auch lichte Lorbeerweiden-Moorbirken-Gehölze mit 
Torfmoos-Bulten gehören zum natürlichen Habitat (FFH-Artensteckbrief Sumpf-Glanzkraut, 
LUNG M-V). Die Biotope im Plangebiet entsprechen nicht den Lebensraumansprüchen der 
Art. 

Gegenwärtig gibt es in Mecklenburg-Vorpommern nur noch drei Vorkommen des 
Froschkrauts in den Landschaftseinheiten „Westliches Hügelland mit Stepenitz und 
Radegast“, „Krakower Seen- und Sandergebiet“ und „Südwestliche Talsandniederungen mit 
Elde, Sude und Rögnitz“. Die Art besiedelt flache, meso- bis oligotrophe Stillgewässer sowie 
Bäche und Gräben. Es bevorzugt Wassertiefen zwischen 20 und 60 cm, der Untergrund des 
Gewässers ist mäßig nährstoffreich und kalkarm sowie meist schwach sauer. Auffällig ist die 
weitgehende Bindung an wenig bewachsene Uferbereiche. Die Biotope im Plangebiet 
entsprechen nicht den Lebensraumansprüchen der Art. 

Auf Grund der aktuell bekannten Verbreitungsmuster der oben aufgeführten Pflanzenarten 
innerhalb Mecklenburg-Vorpommerns und der erheblich von den Lebensraumansprüchen 
der Arten abweichenden Biotopstrukturen innerhalb des Trassenbereichs kann eine 
artenschutzrechtliche Betroffenheit der Sumpf-Engelwurz, des Kriechenden Selleries, des 
Frauenschuhs, der Sand-Silberscharte, des Sumpf-Glanzkrauts und des Froschkrauts 
ausgeschlossen werden. 

Konflikte (§44 BNatSchG): 

 Entnahme aus der Natur?    Nein 

 Beschädigung der Pflanzen oder Standorte?  Nein 

 Zerstörung der Pflanzen oder Standorte?  Nein 

6. Zusammenfassung 

Der B-Plan Nr. 8 der Gemeinde Krusenhagen bereitet die Nutzung des südlich des B-Plan 
Nr. 7 gelegenen Geländes des ehemaligen Sportplatzes im Osten der Ortslage Hof Redentin 
zur Einzelhausbebauung vor. Damit verbunden ist die Anlage von einer Erschließungsstraße. 

Von der betroffenen Fläche geht eine für den Artenschutz untergeordnete Bedeutung aus. 
Auf Grundlage einer am 24.10.2019 durchgeführten Geländeerfassung und der daraus 
abgeleiteten Potenzialeinschätzung der vorhandenen Lebensräume ist mit dem 
planbedingten Eintritt von Verbotstatbeständen im Sinne von § 44 BNatSchG nicht zu 
rechnen. Eine Durchführung vorbeugender Maßnahmen zur Förderung bestimmter Arten 
(CEF-Maßnahmen) ist nicht erforderlich. 

Rabenhorst, den 16.04.2020 

 

 

 

Oliver Hellweg 




